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Schweizerische Aus- und Einfuhr von Seidenwaren

Die Seidenindustrie steht mit einer Äusfuhrsumme von ins-
gesamt 193 Millionen Franken (gegen 243 Millionen Fr. im Jahr
1930) im abgelaufenen Jahr, trotz der Krise, wiederum an der
Spitze der schweizerischen Exportindustrien. Wird die Kunst-
seide in Abzug gebracht, so bleibt immer noch eine Summe
von 155 Millionen Franken; auch diese wird von keiner andern
Industrie übertroffen, jedoch von der Ausfuhr der Maschinen-
und Uhrenindustrie annähernd erreicht. Diese verhältnismäßig
günstigen statistischen Ziffern beweisen allerdings zunächst
nur, daß die Ausfuhr auch der übrigen Zweige der schweizeri-
sehen Industrie bedenklich zurückgegangen ist und sie ver-
mögen natürlich in keiner Weise über die Tatsache hinweg
zu helfen, daß sich die Seidenindustrie in einer ganz schlechten
Lage befunden hat. Am mißlichsten sind die Verhältnisse bei
der Seidenweberei, indem im Gegensatz zu früher, nunmehr
die Nachfrage nach Seidenstoffen ganz allgemein stark nachge-
lassen hat, sodaß auch die unter viel günstigeren Bedingungen
arbeitende ausländische Seidenweberei, sich ebenfalls in
schlechter Verfassung befindet. Für die schweizerische Indu-
strie kommt hinzu, daß sie mit zu hohen Herstellungskosten
rechnen muß und daß ihr das kleine einheimische Absatzgebiet
durch die gewaltige Einfuhr ausländischer Waren streitig ge-
macht wird. Äehnlich liegen die Dinge bei der Bandweberei,
doch hat diese schon vor Jahren einen so weitgehenden Abbau
vollzogen, daß sie sich in dem nunmehr bestehenden Umfange
zu behaupten vermag.

Einen Anhaltspunkt für die Beurteilung der Lage und die
Beschäftigung der schweizerischen Seidenindustrie im allge-
meinen bot früher der Verkehr in Rohseide. Heute ist der
Coconfaden der Kunstseide gegenüber in den Hintergrund
getreten, sodaß Rohseidenverbrauch und Beschäftigungsgrad
sich nicht mehr decken. Wir lassen trotzdem die entsprechen-
den Zahlen folgen, da sie an sich aufschlußreich sind. Bei der
Bewertung der Vorkriegsziffern ist allerdings zu berücksich-
tigen, daß die schweizerische Handelsstatistik damals noch
keine Ausscheidung des Zwischenhandels vornahm, sodaß die
für das Jahr 1913 ausgewiesene Verbrauchsmenge von an-
nähernd 2 Millionen kg zu hoch gegriffen ist. Die Erhöhung
der Ein- und Äusfuhrzahlen im Jahr 1931 endlich, ist auf
eine Umstellung bei der Statistik zurückzuführen. Der Roh-
seidenverkehr und der „ungefähre Verbrauch" stellten
sich in den letzten Jahren wie folgt:

1931 1930 1929 1913

kg kg kg kg
Grège 472,000 346,000 481,000 700,000
Organzin 532,000 413,000 586,000 1,384,000
Trame 20,000 19,000 30,000 735,000

Im Verlauf von zwei Jahren ist der Verbrauch von Natur-
seide auf annähernd die Hälfte gesunken, was sowohl mit
dem schlechten Geschäftsgang, wie auch dem Ueberhandnehmen
der Kunstseidengewebe zusammenhängt. Der Gesamtverbrauch
an Kunstseide ist nicht bekannt, dürfte jedoch im Jahr 1931
die Menge von D/J Millionen kg erheblich überschritten
haben, d. h. mindestens das Dreifache des Rohseidenverbrauchs
betragen.

Ausfuhr :

Die Ausfuhr von ganz- und halbseidenen Geweben
(Stückware) hat dem Jahr 1930 gegenüber, der Menge nach
um 18,6"/o und dem Werte nach um 34,3"o abgenommen. Die
Zahlen sind folgende:

1913
1928
1929
1930
1931

kg

2,138,200
2,600,000
2,313,200
2,169,800
1,766,600

Fr.

105,199,000
187,832,000
162,215,000
155,050,000
88,732,000

Mittelwert j'e 1 kg
in Fr.

49.20
72.24
70.13
62.24
50.23.

Einfuhr
Wiederausfuhr

1,024,000 778,000 1,097,000 2,819,000
443,000 77,000 107,000 847,000

Ungefährer Verbrauch 58LÖÖÖ 701,000 990,000 1,972,000

Die Ausfuhr des Jahres 1951 steht nunmehr bedeutend
hinter derjenigen der Vorkriegs jähre zurück und dies, trotz-
dem sie namhafte Posten kunstseidener Gewebe umfaßt, die
von der Baumwoll- und Wollindustrie herrühren, was damals
nicht der Fall war. Der Ausfall den Vorjahren gegenüber tritt
bei der Werfsumme stärker zu Tage als bei der Menge, was
auf die anhaltende Entwertung der Rohstoffe und die steigende
Erzeugung billiger Kunstseidengewebe zurückzuführen ist. Trotz-
dem die Preise für die Naturseide und namentlich für die
Kunstseide 1931 erheblich tiefer standen als 1913, so ist doch
der Mittelwert der Ware ungefähr der gleiche wie vor dem
Krieg. Es rührt dies daher, daß die Löhne und Veredlungs-
kosten erheblich höher sind als in den Vorkriegszeiten.

Die nach Vierteljahren geordnete Ausfuhr, nämlich:
i ^ c Mittelwert«51 ^ Fr-

je lkg Fr.

1. Vierteljahr 467,400 25,481,000 54.52
2. Vierteljahr 417,900 22,018,000 52.69
3. Vierteljahr 502,400 24,317,000 48.40
4. Vierteljahr 378,900 16,916,000 44.65

zeigt die rückläufige Entwicklung des Geschäftes, wie auch die
ständige Senkung der Durchschnittspreise. Der Monatsdurch-
schnitt stellte sich auf 7,394,000 Franken; die größte Ausfuhr
brachte der Monat September mit 8,931,000 Franken und die
kleinste der Monat Dezember mit 3,490,000 Franken.

Was die einzelnen Absatzgebiete anbetrifft, so hat
Großbritannien, mit 51,5 Millionen Franken, im abgelaufenen
Jahr seinen Platz als weitaus größter Abnehmer schweizerischer
Seidenwaren nicht nur behauptet, sondern auch seinen Anteil
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